
Nach dem Tod des letzten Habsburgers aus der spanischen Linie um 1700, Karl II., der einen
französischen Nachfolger ernannt hatte, beanspruchte auch der Spanier Leopold I. die Krone, was
zum Spanischen Erbfolgekrieg zwischen den Seemächten England, Holland und Spanien gegen
Frankreich führte. Nach mehreren Todesfällen wurde Karl VI. (österreichische Habsburgerlinie) zum
Kaiser gewählt, der dem zwischen Frankreich und den Seemächten geschlossenen Frieden von
Utrecht beitreten musste, da sonst eine Vormachtstellung der Habsburger drohte. Ein neues
europäisches Gleichgewicht aus den vier Großmächten entstand, später kam Preußen dazu.

Karl VI. erklärte die österreichischen Erbländer für unteilbar und Frauen für legitime Nachfolger in
der Pragmatischen Sanktion, für die er viele Bestechungsgelder zahlen musste an andere Länder.
Daher hatte Österreich keine gute Armee, und Maria Theresie musste sich im Österreichischen
Erbfolgekrieg behaupten. Nach dem Einmarsch des bayrischen Kurfürsten Karl Albrecht in
Oberösterreich flüchtete sie nach Preßburg, wo sie sich durch politische Zugeständnisse die Hilfe
der Ungarn holte, die ihn wieder vertrieben. Dann musste sie gegen Friedrich II. von Preußen
kämpfen, der Schlesien annektierte.

Nachdem 1745 der Ehemann Maria Theresias, Franz von Lothringen, römischer Kaiser wurde,
wollten sie sich Schlesien zurückholen, und zwar im Siebenjährigen Krieg gegen Friedrich II. Der
Krieg wurde auch in den Kolonien ausgetragen und ist wechselvoll verlaufen, Franzosen und
Engländer kämpften gegenseitig um ihre Kolonien. Preußen behielt Schlesien nach Kriegsende aus
Erschöpfnung 1763.
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